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Sabine Dittmar
(Beifall bei der SPD, dem BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN und der FDP — Michael Grosse-
Bromer [CDU/CSU]: Das ist ja unglaublich!)

es aber nicht getan haben. Und selbst, wenn Sie es jetzt
erst titen, hitte die Rechtsverordnung immer noch Giil-
tigkeit bis zum 15. Dezember.

(Beifall bei der SPD, dem BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN und der FDP)

Prasidentin Barbel Bas:
Kommen Sie bitte zum Schluss.

Sabine Dittmar (SPD):

Gerne. — Werden Sie also Threr Verantwortung als ehe-
malige Regierungsfraktion gerecht, und horen Sie auf mit
dem politisch kleinkarierten Klein-Klein!

(Michael Grosse-Bromer [CDU/CSU]: Thre
Redezeit ist abgelaufen! Wie lange darf man
eigentlich reden?)

Denn wir bringen ein ausgewogenes Gesetz zur Abstim-
mung, um gemeinsam Corona zu {iberwinden, und Coro-
na kennt keine Léndergrenzen und keine Parteigrenzen.

Ich bitte um Zustimmung.

(Lebhafter Beifall bei der SPD, dem BUND-
NIS 90/DIE GRUNEN und der FDP)

Prasidentin Barbel Bas:

Entschuldigung, Sie sind zu schnell heute, Herr
Stracke. — Als ndchster Redner hat nun das Wort fiir die
CDU/CSU-Fraktion Stephan Stracke.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Stephan Stracke (CDU/CSU):

Vielen Dank, Frau Prisidentin. — Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Frau Kollegin Dittmar, Sie werden
mit Threr Rede und mit dem, was Sie als Gesetzentwurf
vorgelegt haben, der Dramatik der Lage nicht gerecht.

(Beifall bei der CDU/CSU — Lachen und
Widerspruch bei Abgeordneten der SPD)

Und fiir Parteipolitik besteht an dieser Stelle schon iiber-
haupt kein Anlass.

(Sabine Dittmar [SPD]: Exakt! Exakt!)

Die Lage ist in diesem Land hochdramatisch. Die vier-
te Welle hat unser Land mit voller Wucht erfasst,

(Dr. Robert Habeck [BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN]: Wer ist daran schuld?)

und wir steuern tatsdchlich auf einen sehr schweren Win-
ter zu.

(Zuruf von der FDP: Dank CDU! — Dr. Anton
Hofreiter [BUNDNIS 90/DIE GRUNEN]: Wer
ist Gesundheitsminister?)

Die Zahl der Neuinfektionen liegt aktuell bei tiber 65 000,
die Sieben-Tage-Inzidenz deutschlandweit bei 336.

(Dr. Anton Hofreiter [BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN]: Wer ist eigentlich Gesundheits-
minister, noch?

Unsere Krankenhduser stolen doch in weiten Teilen
schon an ihre Grenzen, Intensivbetten sind belegt, es
gibt einen Engpass.

(Zuruf: Warum sind so viele Betten abgebaut
worden bisher?)

Wir sehen schon in einzelnen Regionen, Frau Dittmar,
Verlegungen von Patientinnen und Patienten.

(Sabine Dittmar [SPD]: Exakt! Unter jetziger
Rechtslage!)

Planbare Operationen werden letztendlich aufgehoben;
sie werden verschoben. Und auch unsere Arztinnen und
Arzte, unsere Pflegekrifte, die Unglaubliches in diesem
Land leisten, stofen an ihre Belastungsgrenze.

(Sabine Dittmar [SPD]: Deswegen brauchen
wir schirfere Mafinahmen!)

Das ist die gesamte Lage, vor der wir in diesem Bereich
stehen.

(Wolfgang Kubicki [FDP]: Das ist die CDU-
Bilanz!)

Und es sind ganz tiberwiegend die Ungeimpften, die
die Intensivbetten belegen. Deswegen bleibt richtig: Imp-
fen ist der Weg aus der Pandemie; es macht den entschei-
denden Unterschied. Denn wer sich hat impfen lassen, hat
einen hoheren Schutz vor einem schweren Krankheits-
verlauf, der schiitzt sich und andere vor Ansteckung.
Und deswegen ist auch an dieser Stelle hier noch mal
mein Appell an all diejenigen, die Zweifel haben, die
unentschlossen sind: Bitte lassen Sie sich impfen! Das
schiitzt Sie und schiitzt unsere Gesellschaft. Das ist jetzt
weiterhin notwendig.

(Beifall bei der CDU/CSU, der SPD, dem
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN und der FDP
sowie bei Abgeordneten der LINKEN)

Und fiir diejenigen, die bereits einen Impfschutz
haben, kommt jetzt die dritte Impfung. Das nimmt auch
Fahrt auf: 4,3 Millionen haben die dritte Impfung bekom-
men. Hier bleibt noch einiges zu tun. Die Lander fahren
hierzu die Impfzentren hoch. Wir brauchen auch hier alle
Kapazititen, mobile Impfteams, Heiméarzte, Hausarzte,
Betriebsérzte, vieles mehr, um auch die Biirgerschaft
gezielt anzusprechen.

Aber neben dem Impfen sind weitere Schutzmafinah-
men erforderlich. Wir miissen die Zahl der Neuinfektio-
nen drastisch reduzieren, jetzt reduzieren. Wir miissen die
Infektionsdynamik reduzieren, jetzt, und sie brechen.

Dazu trifft die links-gelbe Koalition
(Widerspruch bei der SPD)

heute hier im Bund ihre ersten politischen Entscheidun-
gen. Und heute machen Sie Thre ersten Fehler.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Der erste Fehler ist: Sie verldngern nicht die epidemi-
sche Lage von nationaler Tragweite; das haben Sie ange-
kiindigt.
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Der zweite Fehler: Sie verkiirzen den Maflnahmenka-
talog der Lander. Die Zahlen gehen hoch, und Sie redu-
zieren die MalB3nahmen.

(Zuruf von der FDP: So ein Unsinn!)

Das kann nicht gut gehen.

(Beifall bei Abgeordneten der CDU/CSU —
Christian Lindner [FDP], an die CDU/CSU
gewandt: Bleibt doch locker!)

Der dritte Fehler. In dieser Situation brauchen wir eine
enge Abstimmung zwischen den Landern und dem Bund.
Dass das stattfindet, das hat die SPD, das hat Scholz, das
haben die Ministerprasidenten vonseiten der SPD verhin-
dert.

Jetzt ist es gut, dass das zumindest heute erfolgt. Aber
es hétte viel frither erfolgen miissen.

(Beifall bei Abgeordneten der CDU/CSU —
Britta Haflelmann [BUNDNIS 90/DIE GRU-
NEN]: Hitte, hitte, hatte!)

Das zeigt: Sie haben keinen Plan fiir diese Pandemie bzw.
dafiir, wie man dieser begegnen kann.

Wir stellen heute den Antrag, die epidemische Lage zu
verldngern, weil sie flexible Mallnahmen, den notwendi-
gen passgenauen Rahmen den Lidndern an die Hand gibt.
Es ist das falsche Signal, das Sie an die Bevdlkerung
aussenden, dass Sie genau dieses bewéhrte Rechtsinstru-
ment, das wir in diesem Bereich haben, nicht verldngern
wollen, ohne Not.

(Beifall bei Abgeordneten der CDU/CSU —
Zuruf von der FDP: Peinliche Rede!)

Es ist auch inhaltlich falsch, dies zu tun. Sie schaffen
ein neues Sonderrecht. Es zeigt sich, dass Sie sich in dem
Bereich komplett verrannt haben. Marco Buschmann hat
gesagt: Wir geben den Léndern einen kleinen Katalog mit
wenig eingriffsintensiven MaBinahmen an die Hand, um
sicher und verantwortungsvoll durch den Winter zu kom-
men.

(Beifall bei Abgeordneten der FDP)

Tatsdchlich legen Sie eine 140-Grad-Drehung hin, weil
Sie vieles wieder zuriickgedreht haben — doch wieder
Kontaktbegrenzung, doch wieder Lénder6ffnungsklau-
sel —

(Bettina Stark-Watzinger [FDP]: Weil die Lage
anders ist!)

und doch wieder iiber die Begrenzung hinausgehen, wo
Sie gesagt haben, Sie wiirden ein Ubergangsrecht schaf-
fen, das letztendlich begrenzt ist.

In das alles haben Sie sich komplett verrannt. Und Sie
haben das letztendlich zwar gedndert, aber nicht in dem
MalBe, dass es fiir das, was vor uns steht, geniigen kann.
Die Léander brauchen einen wirklich passgenauen flexi-
blen Rahmen. Diesen verkiirzen Sie ohne Not. Das ist der
falsche Weg fiir Deutschland.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Prasidentin Béarbel Bas:
Als néichste Rednerin fiir die Fraktion Biindnis 90/Die
Griinen hat Katrin Goring-Eckardt das Wort.

(Beifall beim BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
sowie bei Abgeordneten der SPD und der FDP)

Katrin Goring-Eckardt (BUNDNIS 90/DIE GRU-
NEN):

Frau Présidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Eine sehr beriihmte deutsche Bundeskanzlerin hat mal
gesagt: Mit dem Kopf durch die Wand wird nicht gehen.
Da siegt zum Schluss immer die Wand.

(Heiterkeit und Beifall beim BUNDNIS 90/
DIE GRUNEN, bei der SPD und der FDP —
Lachen bei der CDU/CSU)

Und es wire schon hilfreich, die Wand zu sehen.

(Kai Whittaker [CDU/CSU]: Die Wand werden
Sie noch spiiren!)

Es wire schon hilfreich, die Wand zu sehen, die Sie nicht
nur nicht eingerissen haben,

(Beifall bei Abgeordneten der CDU/CSU)

sondern wo Sie noch nicht mal verstanden haben, wo die
Tiir ist.

(Norbert Kleinwéchter [AfD]: Oder gesehen
haben, dass es gar keine Wand ist!)

Meine Damen und Herren, das, was gerade in unserem
Land passiert, in den Krankenhdusern insbesondere, ist
dramatisch, und es wird noch dramatischer werden; denn
die Infektionen konnen wir nicht zuriickdrehen. Es wer-
den sich weitere Menschen anstecken, werden erkranken,
und viele schwer. Mir macht das riesige Sorgen. Und ich
sage sehr klar und bewusst: Wir befinden uns in einer
Notsituation, die Krankenhduser ganz besonders, und
darauf miissen wir reagieren, und zwar jetzt, und zwar
konsequent, und zwar gemeinsam — Bund, Lénder, Kom-
munen, Biirgerinnen und Biirger —,

(Dr. Anja Weisgerber [CDU/CSU]: Und da
beenden Sie die Lage!)

und das ist das, was wir heute hier in diesem Parlament
besprechen, so wie es in der Demokratie gut und iiblich
ist.

(Beifall beim BUNDNIS 90/DIE GRUNEN,
bei der SPD und der FDP)

Natiirlich konnte ich mich jetzt hierhinstellen und
sagen, was alles nicht getan wurde, um gar nicht erst in
diese Situation zu kommen, Herr Stracke; denn die
Rechtslage, die Sie hier einklagen, besteht ja. Ich kdnnte
fragen: Seit wie vielen Wochen und Monaten hat denn
eigentlich das Coronakabinett nicht getagt?

(Beifall beim BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
und bei der FDP sowie bei Abgeordneten der
SPD)

Ich konnte fragen: Wo ist eigentlich der grofie Plan zum
Boostern, den man spétestens zu Beginn des Septembers
hitte besprechen miissen, vom Bund aus mit den Lan-
dern?

©

(D)



	3. Sitzung
	Inhaltsverzeichnis
	TOP 1 Infektionsschutzgesetz, Impfpassfälschung
	ZP 1 Infrastrukturausbau in der Ganztagsbetreuung für Grundschulkinder
	TOP 3 Bundeszuschussverordnung 2022
	TOP 4 Unionsrechtliche Vorgaben im Umsatzsteuerrecht
	TOP 5 Massenmigration über Polen
	ZP 2 Verhinderung von Kita- und Schulschließungen
	TOP 7 Abschließende Beratungen ohne Aussprache
	Anlagen
	Anlage 1
	Anlage 2
	Anlage 3




